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Hl. Georg und Hl. Margarete
Umgang mit den Schattenseiten unseres Lebens

Je mehr wir unsere Schattenseiten verdrängen, desto tiefer 
verletzen sie uns. Wer seine Gefühle unterdrückt, bei dem zei-
gen sie sich als Sentimentalität, wer seine Aggression ver-
drängt, den zerfrisst sie, oder aber er wird bitter und hart, er 
muss ständig etwas zerstören. Unser Leben gelingt nur, wenn 
wir gut mit unseren Schattenseiten umgehen.
Die Legenden des hl. Georg und der hl. Margarete zeigen 
uns zwei sehr verschiedene Weisen, mit dem eigenen Schatten 
umzugehen.

Der hl. Georg ist zum Symbol christlicher Tapferkeit ge-
worden, er tötet den Drachen, dem die Tochter des Königs 
vorgeworfen werden sollte. Georg ist ein tapferer Soldat, ein 
Mann, der mit seinen Aggressionen auf gute Weise umgeht. 
Er kämpft nicht gegen andere Menschen, sondern für sie. Er 
kämpft für das Leben. Aber in diesem Kampf für das Leben 
tötet er den Drachen, der die ganze Stadt bedrohte, dem je-
des Schaf und jedes Kind geopfert werden musste. Dieser 
verschlingende Drache steht für die dämonischen Kräfte, die 
aus dem Sumpf unseres Unbewussten aufsteigen und alles 
in uns verschlingen möchten. Die Schafe stehen als Symbol 
für Vitalität, und das Kind als Bild für das unverfälschte und 
unberührte Bild Gottes in uns. Der hl. Georg verkörpert – an-
ders als dies die hl. Margarete tut, die den Schatten integriert 
– jenen Weg, das Ungeheuer, das aus dem Sumpf unseres 
Unbewussten aufsteigt, zu töten. Indem Georg den Drachen 
tötet, wirft er den Schatten aus sich heraus und entmachtet 
ihn.

Die hl. Margarete, dargestellt, wie sie einen Drachen an ei-
nem Bändchen führt oder auf ihm reitet, steht für die Integ-
ration des Schattens. Wenn ich mich aussöhne mit meinen 
Schattenseiten, dann dienen sie mir. Sie stärken mein Selbst. 
Sie geben mir einen weiten Horizont. Aber wie gelingt die 
Integration des Schattens? Die Legende erzählt uns, dass 
Margarete die Tochter eines heidnischen Priesters war. Ihr 
Name bedeutet: Perle. Sie war eine kostbare Perle. Als Chris-

brutal foltern und ins Gefängnis werfen. Nachts erscheint 
ein Drache und möchte sie verschlingen. Doch sie macht ein 
Kreuzzeichen und setzt einen Fuß auf ihn. Auf diese Weise 
wird er zahm und sanft wie ein Lamm. Das ist ein schönes 
Bild für die Annahme des Schattens. Ich stelle mich dem 
Schatten, halte ihn in das Licht des Kreuzes und setze mei-
nen Fuß darauf. Der Schatten wird somit zum Grund, auf dem 
ich stehe. Er gibt mir neue Kraft und dient mir. Sobald ich ihn 
annehme, wird er zur Quelle neuer Kraft.

Bitten wir den hl. Georg und die hl. Margarete, dass sie uns 
den rechten Weg zeigen, wo wir den Schatten integrieren und 
wo wir ihn töten sollen. Bitten wir um die Klarheit der hl. 
Margarete und um die Tapferkeit und den Mut des hl. Georgs.
                                                                                              Heidi Schitz

Liebe Brüder und Schwestern!

Vor kurzem schrieb unser Kardinal ei-
nen Artikel unter dem Titel „7 Wochen 
ohne Runtermachen“ – von Faschings-
sonntag bis Ostern nach dem Motto le-
ben „Niemanden runtermachen“, weder 
andere noch mich selber. Statt dessen 
sagen: „Ich bin stolz auf Dich!“ oder 

Das wäre doch ein „cooles Fasten“, ein 
Fasten „wie Gott es mag“. Im Kapitel 
58 beim Propheten Jesaja steht ziemlich 
ausführlich, wie Gott sich ein „leiwan-

weglassen.

Im Wienerischen gibt es so tolle Aus-
drücke wie „des haut mi viere (nach 
vorne)“, „des gibt ma Berge“ oder „des 
baut mi voi auf“. Genau das macht Gott. 
Sein Blick ermutigt, seine Worte richten 
auf. Und wenn er mich einmal kritisiert, 
dann nicht um mich fertig zu machen 
oder nieder zu machen, sondern um 
mich wie ein Trainer auf eine super Spur 
zu bringen.

„Meine Schafe hören auf meine Stim-
me, sie kennen mich und vertrauen mir“, 
sagte Jesus in seiner bildhaften Sprache.

Ich hörte dieser Tage etwas Interessantes 
übers menschliche Ohr. Ein Fachmann 
sagte, das menschliche Ohr habe drei 
Funktionen: 1. vernimmt es eine akusti-
sche Botschaft, 2. dient es als Gleichge-
wichtsorgan und 3. nimmt es Vitalitäts-
impulse auf. Das 3. habe ich noch nie 

Mit dem Gehör nehmen wir VITALI-
TÄT auf, fangen wir Leben auf. Meinte 
das der Liebe Gott, wenn er in der Bibel 
sagt: „Hört auf mich, und ihr werdet le-
ben!“ ???

Dazu möge uns die Fasten- und Oster-
zeit dienen.

P. Andreas Schöffberger,

Moderator in St. Josef
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Winterlager – eine Woche gemeinsam leben – nicht als Klein-, sondern als Großfamilie. Da 

passiert in sieben Tagen etwas, das sonst oft in Jahren nicht gelingt: Nähe, Freundschaft, 

Gaude, Entspannung und Spannung und noch viel anderes … mit der Jugend erlebten wir 

das in Oberösterreich, mit den Familien in Osttirol:

Jugendwinterlager Pfarre St. Josef

Vieles war neu beim heurigen Jugendwinterlager 
der Pfarre St. Josef. Pater Andreas und Sr. Magdalena 
brachten als neue hauptamtliche Betreuer in vielen 
Bereichen eine frische Perspektive ein. Mit Win-
dischgarsten bzw. Hinterstoder in Oberösterreich war 

-
ben es ob des teilweise traumhaften Wetters und der 
wunderschönen Landschaft nicht bereut. Außerdem 
verbrachte zum ersten Mal eine „fremde“ Gruppe – 
Jugendliche von Sr. Magdalena - mit uns gemeinsam 
das Lager, allerdings leider nur die Hälfte der Woche. 
Aus den beiden Gruppen wurde schon nach wenigen 

als leicht.

Das Lager stand unter dem Titel „… einem jeden teilt 
Gott seine besondere Gabe zu.“ (1 Kor 12). Sind wir 
uns unserer Talente, die uns der Geist Gottes schenkt, 
bewusst? Setzen wir sie für andere ein? Auf ver-
schiedene Art und Weise näherten wir uns im Laufe 
der Woche diesen Fragen an. Einmal spielerisch, so-
dass drei Gruppen ihre Talente und Ideen kombinie-
ren mussten, um ein Ei zu retten, und auch intellek-
tuell durch einen aufschlussreichen Gabentest, den 
uns P. Andreas näher brachte. Schlussendlich haben 
wir uns diese Fragen auch gemeinsam mit Jesus im 
täglichen Gebet, der heiligen Messe und besonders 
bei einem Gebets- und Anbetungsabend mit dem 

Zusammenwarten der Gruppe für die Abfahrt

Gemeinsame Messfeier mit P. Andreas

Herrn im Allerheiligsten vor Augen gestellt.

Als Abrundung gab es am Donnerstag nach einem 
kurzen Impuls zum christlichen Menschenbild Ge-
spräche in geschlechtergetrennten Kleingruppen, um 
uns über unsere besondere Identität als Mann und 
Frau auszutauschen.

Die Gelegenheit zum Skifahren wurde nicht zuletzt 
wegen der hervorragenden Bedingungen im Skige-
biet Hinterstoder-Höss reichlich genutzt, was dazu 
führte, dass wir jeden Abend mit großem Appe-
tit und Hunger nach Hause kamen. Gott sei Dank 

Köchinnen Gerti und Marianne mit, die uns nach 
Strich und Faden verwöhnten. Ab Mittwoch über-
nahm diese Aufgabe in gewohnt souveräner Manier 
unsere langjährige Lagerköchin Eva Hatwieger, die 
ihren Vorgängerinnen um nichts nachstand.

Statements der Jugendlichen:

Dieses Jugendwinterlager war mein erstes und es 
war spitze! Es gab die Möglichkeit gemeinsam Ski zu 
fahren, und es hat sehr viel Spaß gemacht. In dieser 

und eine tolle Gemeinschaft ist entstanden.

Natürlich gab es auch geistlichen Input in dieser 
Woche. Unser Thema war Talente, Begabungen und 
Berufungen. Wir dachten über unsere eigenen Ta-

Diese Woche war echt super und ist viel zu schnell
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Familienlager in St. Jakob/Defereggental in Osttirol

Bericht von Br. Wolfgang, unserem Küchenchef, der 

wieder souverän gewirtschaftet und auch den plötz-

lichen Ausfall von Monika Gulden (als Chefköchin) 

gut weggesteckt hat.

So wie jedes Jahr fuhren wir auch heuer wieder mit 
einer Gruppe aufs Familienlager nach St. Jakob in 
den Forellenhof. Heuer kamen viele Familien, die 
zum ersten Mal dabei waren, mit. Die Woche bot 
vom Wetter her alles, was sie geben konnte. Einige 
sonnige und einige eisige Tage und auch welche mit 
Schneefall. Auf der nahegelegenen Brunnalm nütz-
ten viele von uns die Gelegenheit zum Schifahren. 
Gleich neben dem Haus konnten die Kinder und 
auch einige Erwachsene rodeln, Schanzen bauen, Bunter Abend im Forellenhof

Sr. Magdalena auf dem Gipfel Das Essen hat geschmeckt

vergangen. (Anna, 18 Jahre)

Ich fand es sehr schön, weil die Gemeinschaft viel 
Spaß gemacht hat. (Markus, 15 Jahre)

„Mit jedem Menschen ist etwas Neues in die Welt 
gesetzt, was es noch nie gegeben hat, etwas Erstes, 
Einzigartiges“ (Martin Buber). Genau das durfte 
ich bei unserem Jugendwinterlager wieder beson-
ders stark spüren ... in den Gesprächen, während 
der Gruppenspiele, beim Skifahren, während der hl. 
Messe. Jeder Mensch, jeder Bursch, jedes Mädl ist 
etwas ganz Besonderes, so wertvoll, dass sich Jesus 
für uns ans Kreuz schlagen ließ und uns damit zeig-

te, wie kostbar und wertvoll wir in den Augen Gottes 
sind. Jede/r von uns ist ausgestattet mit unglaubli- 
chen Talenten und Fähigkeiten. Das Schwierige ist 
jedoch, diese zu erkennen, sie zu schätzen, dankbar 
dafür zu sein und sie einzusetzen - einzusetzen für 
den Anderen, für den Plan, den Gott mit uns vor hat. 
Ein Beispiel vielleicht: Man kauft sich keine Gitarre 
um diese in die Ecke zu stellen, sondern um damit 
Musik zu machen. Musik ist etwas Schönes, etwas, 
das unsere Seele anspricht. Es ist genau so wie mit 
unseren Talenten. Benützen wir SIE so, dass die 
Welt DADURCH ein Stückchen schöner, bunter und 
vor allem voller Liebe wird. (Magdalena, 22 Jahre)

... ohne Kommentar !



- Seite 5 -

„Bücher sind Freunde“, meinte Don Bosco, der gro-
ße Jugendseelsorger aus Turin.

Wenn er ein neues Haus für Jugendliche suchte, hat-
te er zwei Kriterien: 1. sollte eine Kapelle dabei sein 
und 2. ein Spiel- bzw. Sportplatz. Im Notfall aber 
war ihm der Sportplatz wichtiger als die Kapelle, 
denn: „In einer Kapelle kann man schlecht Fußball

  Pfarrbibliothek St. Josef in der Reinlgasse

spielen, auf einem Sportplatz aber kann man durch-
aus beten!“ meinte er.

Sind nicht Bücher auch eine Art „Sportplatz“? Sie 
eröffnen dem Menschen eine weite Welt und trainie-

Einkaufsbummel in St. Jakob

Bücher

und im Schnee spielen. Ebenfalls direkt vor dem 

und mit einem Bus auf den Staller Sattel oder ins sie-
ben Minuten entfernte Schigebiet gebracht werden. 
Sr. Grete war zum ersten Mal mit uns. Mit ihrer 
Ruhe und ihrer Beharrlichkeit half sie mit, wo sie 
gebraucht wurde. Einmal waren Br. Wolfgang und 
Gerhard (Küchengehilfe) mit Sr. Grete auf dem be-
sagten Staller Sattel. Bei strahlendem Sonnenschein 
erkundeten sie die wunderschöne Gegend (Höhe ca. 
2000 m).

Am Ende des Lagers fand eine Schneeolympiade 
mit fast allen Lagerteilnehmern statt. Verschiede-
ne „Nationen“ machten mit, unter anderem Ghana, 
Brasilien, Kanada, Österreich und die Schweiz. Die 
mutigen Sportler mussten eine „Bobschanze“, einen 
„Eiskanal“, einen „Schneetunnel“ und eine „Tief-
schneestrecke“ überwinden. Am darauffolgenden 
bunten Abend bereiteten viele aus unserer Gemein-
schaft einen kleinen lustigen Beitrag vor.

ren ihn, kritisch zu sein. „Kritik“ kommt vom griechi-
schen Wort „krinein“ und bedeutet „unterscheiden“ 
können, sich z.B. nicht einlullen lassen von zu kurz-
sichtigen, kleinlichen Denkweisen.

Seit Kindertagen liebe ich Bücher. Bei meinem 
Papa fand ich tolle Jugendbücher, die mich in eine 
Welt hineinkatapultierten, die mein Herz berausch-
te. Später kaufte ich mir selber Unmengen an Bü-
chern. Bücher, die mir Türen und Fenster öffneten, 
die vielen Menschen verschlossen sind. So wie Papst 
Johannes XXIII. die Fenster im Vatikan damals, An-
fang der 60er-Jahre aufriss, damit frischer Wind her-
einkommt, so sind Bücher für mich bis heute solche 
Fenster. Nichts gegen Google und Internet – sie hel-
fen oft geschwind etwas zu suchen. Aber zum EIN-
TRETEN in neue Welten – da sind Bücher meiner 
Meinung nach viel besser.

Darf ich Sie einladen, liebe Pfarrbewohner, in die 
Welt der Bücher? Bei uns im Pfarrhaus gibt es auch 
eine Bibliothek mit vielen Schätzen. Die kann man 
ausborgen.

Und wenn wir schon dabei sind: Lesen Sie doch auch 
das EINE fantastische Buch, das man die BIBEL 

Menschenleben und alles, was lebendig macht.

     Pater Andreas

Wir von der Küche bemühten uns auch viele Din-
ge regional, also am Ort zu kaufen, wie z.B. Milch 
vom Bauern oder Fleisch vom kleinen Fleischhauer. 
Brot und Gebäck wurden von Gerhard im „Morgen-
grauen“ im Ort gekauft und abgeholt. Für alle war es 
eine sehr gelungene Woche.
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Gruppen und Runden

Silvesterkollekte 243,-

Weihrauch und Kohle 117,-

Caritas Osteuropahilfe 461,-

Epiphaniesammlung 699,-

Kerzenverkauf 330,-

Sternsinger 5.330,-

Ministranten:
Neue Minis: Mittwoch, 17.15 mit Florian und 
 Sr. Magdalena 
„Hl. Vitus“: 10/11 Jahre: Dienstag, 17.15 mit
 Oliver
„Hl. Jacinta/Francesco“: 9/10 Jahre: Freitag, 17.30

 mit Sabrina

Kinderfußballgruppen:
5 - 7 Jahre: Dienstag, 16.30 mit Br. Bernd
6 - 8 Jahre: Mittwoch, 17.00 mit P. Hans und 
 Jürgen Richter
9 -13 Jahre: Donnerstag, 16.30 mit Br. Bernd 
9 -13 Jahre: Freitag, 16.00 mit Christoph B. und 
 Thomas Hauser
14 - 16 Jahre: Freitag, 18.00 mit Br. Bernd

Kinderkochgruppe: Fr., 16.00 mit Br. Wolfgang

Jugendgruppe: „Hl. Stanislaus Kostka“ (17+):
Donnerstag, 19.15 mit Br. Bernd und Tanja
„J. Bosco“ (14+): Mittwoch, 19.00 Br. Bernd und 
 Patrick Seiser

Jugendchor:

Kirchenchor: jeden Montag von 19.30 - 21.00
 Sänger/-innen herzlich willkommen!

mothers prayers/Mütter-Gebete: Di., 19.15 - 20.15

 Tel. 01/914 68 94

Mütter-Frühstück: Freitag, 9.00 - 11.00
 13.3., 10.4. und 24.4., 15.5. und 29.5.
 Treffpunkt: Reinlgasse 27 (Hofgebäude)

Müttermesse: jeweils Donnerstag,
 16.4. und 28.5.
 9.30 im Hofgebäude, Reinlgasse 27

Mütter-Väter-Kinder-Gebet: jeweils Donnerstag,
 26.3. und 30.4.
 15.30 - ca. 16.00 in der Krypta, anschließend
 gemeinsame Jause, Reinlgasse 27

Familienrunden: Auskunft bei P. Andreas

Jungsenioren: jeweils Mittwoch

 18.3. Porzellanmanufaktur Augarten
 22.4. Flughafen Wien
 20.5. Busfahrt zur
          NÖ Landesausstellung Frankenfels

Pfarr- und Bildungsreise 2015 nach Sardinien

Für die Pfarrreise nach Sardinien, 6.6. - 13.6.2015, 
sind noch bis zu 4 Doppelzimmer verfügbar. Anmel-
dungen sind noch bis Ende März möglich.

Informationen und Anmeldung bei Hrn. F. Paul,

Tel.: 0676/613 27 98, Mail: f.paul@chello.at

Caritas Sprechstunden für unser Pfarrgebiet

17.3., 21.4. und 19.5.

Programm:

Im Betriebsgebäude Laubenbachmühle und im Töper-
schloss Neubruck werden die traditionellen Lebens-
weisen in der Ötscherregion, das Leben der Pilger 
auf dem Weg nach Mariazell, die landwirtschaftliche 
Nutzung des Voralpengebiets und die Arbeit protes-
tantischer Holzfäller vorgestellt. Wir erhalten Einbli-
cke in die Verarbeitung regionaler Rohstoffe sowie 
die technischen- und wirtschaftlichen Entdeckungen 
der Region.

Ein Höhepunkt wird die Fahrt mit der Mariazeller-
bahn von Laubenbachmühle nach Wienerbruck.

Information bei Hrn. Scheer, Tel.:01/982 38 45.

Ankündigung
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Gottesdienste

Taufen

Verstorbene

An Sonn- und Feiertagen
   8.00 Singmesse
   9.30 Familien-/Gemeindemesse
 18.30 Messe mit neuen geistlichen Liedern
An Wochentagen
   8.00 teilweise Singmesse
 18.30 teilweise Singmesse
Vorabendmesse
 18.30 samstags und vor Feiertagen
Rosenkranz
 17.50 Rosenkranzandacht vor dem Aller-
 heiligsten in der Kirche
Eucharistische Anbetung
 Montag bis Freitag von ca. 8.30 – 9.30
 Montag bis Freitag von ca. 19.00 – 20.00

Beichtgelegenheit
 Vor jeder Werktagsmesse (bitte sich in der
 Sakristei zu melden) und
 sonntags von 7.45 – 8.00 und 9.00 – 9.30
 Ebenso ist es möglich, einen persönlichen
 Termin mit einem unserer Priester zu verein-
 baren. (Tel. 01/982 42 10)
Herz Jesu-Freitag
 15.00 Aussetzung des Allerheiligsten, Rosen-
 kranz, hl. Messe, gestaltete Anbetung in der 
 Kirche bis ca. 20.30, stille Anbetung bis 
 21.00 in der Kirche

Johanna Doschek Josefa Lukaschek
Mag. Franz Alois Grübl Susanne Roßmayer
Johann Hauser Elfriede Schmid
Elisabeth Kota Eleonore SpitzmüllerTheodor Schneider

Im Marienmonat Mai ist freitags nach der Abendmesse,

ca. 19.05 feierliche MAIANDACHT mit Predigt und Eucharistischem Segen

Fr.   1.5. Fest des hl. Josef des Arbeiters, hl. Messen um 8.00 und 18.30, anschließend 1. Maiandacht
So.   3.5. 5. Sonntag der Osterzeit,
Di.   5.5. 16.00 – 18.00 offene Bibliothek
Do.   7.5. 15.00 Seniorengeburtstagsmesse und Feier im Seniorenclub
So. 10.5. 6. Sonntag der Osterzeit – MUTTERTAG, bei allen hl. Messen Sammlung für Schwangere
  in Not, 9.30 Geburtstagsmesse + Kinderwortgottesdienst, anschließend Sektbar und von 
  10.30 – 12.00 offene Bibliothek
Mo. 11.5. – Mi. 13.5.   BITTTAGE
Di. 12.5. 18.30 Bittandacht im Garten, Allerheiligenlitanei und hl. Messe in der Kirche
Do. 14.5.   Hochfest Christi Himmelfahrt - 
So. 17.5. 7. Sonntag der Osterzeit,
Di. 19.5. 16.00 – 18.00 offene Bibliothek
Fr.  22. – Di. 26.5. Fußwallfahrt nach MARIAZELL - 9.00 Wallfahrerandacht in der Kirche
So. 24.5. HOHES PFINGSTFEST, 9.30 feierliche hl. Messe
Fr. 29.5. LANGE NACHT DER OFFENEN KIRCHEN: 17.00 Straßensingen, 18.30 hl. Messe,

So. 31.5. Dreifaltigkeitssonntag, 9.30 Kinderwortgottesdienst, von 10.30 - 12.00 offene Bibliothek
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In der Fastenzeit ist jeden Freitag um 17.50 Kreuzwegandacht

So. 15.3. 4. Fastensonntag – 9.30 Kinderwortgottesdienst,
Di. 17.3. 8.00 Hl. Messe mit Radio Maria; von 16.00 – 18.00 offene Bibliothek
Do. 19.3. HOCHFEST DES HL. JOSEF, Patron unserer Kirche, Pfarre und unseres Klosters,
  17.50 Josefsrosenkranz, 18.30 feierliche hl. Messe
Fr. 20.3. 16.00 Kinderkreuzweg
So. 22.3. 5. Fastensonntag (Passionssonntag)
  9.30 Kinderwortgottesdienst, von 10.30 – 12.00 offene Bibliothek
Mi. 25.3. HOCHFEST VERKÜNDIGUNG DES HERRN

Heilige Woche - KARWOCHE

So. 29.3. PALMSONNTAG, 9.30 Palmweihe im Garten, Palmprozession,
  sonstige hl. Messen 8h und 18.30

  Beichtgelegenheit: 7.45 – 8.00 und 9.00 – 9.30

Di. 31.3. 16.00 – 18.00 offene Bibliothek

Do.   2.4. GRÜNDONNERSTAG, keine hl. Messe am Morgen,
  18.30 hl. Messe vom Letzten Abendmahl mit Fußwaschung,
  Übertragung des Allerheiligsten in die Krypta, dort 21.00 Ölbergandacht und Nachtwache 
  bis in den Karfreitagmorgen

  Beichtgelegenheit: 17.30 – 18.30 und 19.45 – 20.30

Fr.   3.4. KARFREITAG, gebotener strenger Fasttag, 7.30 Laudes, 8.00 Kreuzwegandacht,
  15.00 Feier vom Leiden und Sterben des Herrn, dabei Sammlung für die Erhaltung der 
  christlichen Orte im Hl. Land, anschließend Anbetung beim Hl. Grab durchgehend bis zur 
  Osternacht

  Beichtgelegenheit: 7.30 - 8.30, 14.30 - 15.00, 16.30 - 17.00, 18.30 - 19.30

Sa.   4.4. KARSAMSTAG, empfohlener Fasttag, 8.00 Laudes, ganztägig Anbetung beim Hl. Grab
  (von 10.00 – 11.00 Unterbrechung wegen Ministrantenprobe), 17.30 Vesper und Rosen-
  kranz, 18.15 Einsetzung des Allerheiligsten, 
  20.30 OSTERNACHTSFEIER – Hauptgottesdienst des ganzen Jahres, anschließend 
  Speisenweihe und Agape beim Osterfeuer

  Beichtgelegenheit: 7.30 – 8.00 und 19.30 – 20.20

So.   5.4. OSTERSONNTAG, 8.00 hl. Messe, 9.30 feierliches Osteramt, 18.30 Ostervesper
  (daher keine Abendmesse!)

Mo.   6.4. Ostermontag, – hl. Messen 8.00, 9.30 und 18.30

Do.   9.4. 15.00 Geburtstagsmesse der Senioren
So. 12.4. WEISSER SONNTAG – SONNTAG DER BARMHERZIGKEIT,
  9.30 Jugendmesse + Geburtstagsmesse – anschließend Barmherzigkeitsandacht mit
  Eucharistischem Segen, Pfarrcafé, von 10.30 – 12.00 offene Bibliothek

Fortsetzung

auf Seite 7

So. 19.4. 3. Sonntag der Osterzeit – 9.30 Kinderwortgottesdienst
Di. 21.4. 16.00 – 18.00 offene Bibliothek
Sa. 25./ So. 26.4.   Firmlingswochenende
So. 26.4. 4. Sonntag der Osterzeit – 9.30 ERSTKOMMUNION - anschließend Agape,
  10.30 – 12.00 offene Bibliothek

Gesegnete Osterfeiertage wünscht Ihnen die Pfarre St. Josef


